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J A H R E S B E R I C H T

Am 22. März 1968 wurde die oberländische Arbeits-
gemeinschaft für das Holz BEO HOLZ gegründet. 
Seit damals betreiben, fördern, wirken, vertreten 
und setzten sich die Mitglieder, Arbeitsgruppen, 
Vorstände und Partner für das gemeinsame Ziel 
der Holzförderung im und über das Berner Ober-
land hinaus ein. 

Damit das Engagement für das Holz eine breite 
Wirkung auf dem gesamten Kantonsgebiet erzielen 
kann, hat der damalige BEO HOLZ Vorstand das 
Programm «Aktion Berner Wald und Holz» lanciert 
und von 2014 bis 2017 erfolgreich durchgeführt. 
Nach Zusage der Standortförderung Kanton Bern 
(NRP) zum Gesuch zur Überführung dieser Aktion 
in das vom Amt für Wald (KAWA, heute AWN) ini-
tiierten Programm «Initiative Holz | BE» konnte die 
heutige Organisation 2018 starten. Die Initiative 
Holz | BE hat 2020 somit ihr drittes operatives Jahr 
abgeschlossen. In dieser kurzen Zeit konnte sie sich 
als eine der führenden und engagierte Regionalen 
Arbeitsgemeinschaften RAG der Lignum positio-
nieren und gilt inner- und ausserhalb der Branche 
als starke Organisation, die auch bei Politik und 
Verwaltung als effiziente und einflussreiche Part-
nerin wahrgenommen wird.

Nun ist es Zeit 
für den nächsten grossen Schritt!
Den Kanton quasi vom Oberland aus aufzurol-
len und aus BEO HOLZ eine kantonale Aktion zu 
lancieren, war auf jeden Fall richtig. So mussten 
keine komplett neuen Strukturen geschaffen wer-
den, um die Ziele zu erreichen. Trotzdem hat sich 
herausgestellt, dass die komplexe Struktur mit zwei 
nach aussen sichtbaren, parallelen Organisationen 
nicht überall verstanden wird. Gleichzeitig wün-
schen insbesondere die Finanzpartner eine einzige 
Organisation für den gesamten deutschsprachigen 
Kantonsteil sowie ein flächendeckendes regionales 
Engagement. Trotzdem darf der traditionsbehaf-
tete Name «BEO HOLZ» natürlich nicht einfach so 
verschwinden.

Wir haben uns intensiv mit dieser Thematik ausei-
nandergesetzt und und können der Mitgliederver-

sammlung folgenden Vorschlag unterbreiten, der 
von Vorstand und Steuerausschuss mitgetragen 
wird: Der Verein BEO HOLZ soll mittels Statute-
nänderung per 1.1.2022 in «Lignum Holzwirtschaft 
Bern» umbenannt und der Wirkungsradius auf den 
deutschsprachigen Teil des Kantons Bern ausge-
weitet werden. Vier regionale Arbeitsgruppen – 
darunter BEO HOLZ für das Oberland, womit der 
Name erhalten bleibt – sollen regionale Arbeit an 
der Front leisten mit erweitertem Aktionsradius 
über die bisherige «Arbeitsgruppe Holz als Bau-
stoff» hinaus. Eine gleichmässige Vertretung der 
Regionen und Verteilung der Budgets wird statuta-
risch sichergestellt, das bestehende Vereinsvermö-
gen soll dem Oberland zugutekommen.

Gleichzeitig organisiert sich auch die Holzenergie 
neu und wird künftig unter dem Namen «Holzener-
gie Bern» als eigenständiger Verein auftreten. Es ist 
Zeit, diesen Bereich mit seinem grossen Potential 
zu stärken und ebenfalls auf den ganzen Kanton 
auszuweiten. Das Ziel ist klar: weg vom Heizöl 
und hin zu erneuerbaren Energieträgern wie die  
Holzenergie.

Wir sind überzeugt, mit diesem Schritt die logi-
sche Fortsetzung der Erfolgsgeschichte BEO HOLZ 
schreiben und langfristig sichern zu können, 
danken den Trägerverbänden unserer Organi-
sationen und dem BEO HOLZ Vorstand, dass sie 
diese Weiterentwicklung mittragen und hoffen 
auf eine breite Zustimmung an der kommenden 
Mitgliederversammlung vom 30. April. Durch diese 
weitere Kräftebündelung der gesamten Holzkette 
erwarten wir uns eine langfristige Unterstützung 
durch unsere Finanzierungspartner und wir freuen 
uns auf die weitere Zusammenarbeit mit allen  
Vertreterinnen und Vertretern der Berner Wald- 
und Holzwirtschaft.

Der Präsident und die GL der Initiative Holz | BE 
Erich von Siebenthal
Jolanda Brunner-Küng
Susanne Ammann
Stefan Zöllig
Thomas Lüthi

EDITORIAL

MIT «LIGNUM HOLZWIRTSCHAFT BERN» IN DIE ZUKUNFT
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AKTIONEN MIT MEHR WIRKUNG

«Die Initiative Holz | BE entwickelt gemeinsam 
mit der Berner Holzbranche Aktionen mit mehr 
Wirkung», steht etwa auf der Webseite unserer 
Organisation. Doch was sind diese Aktionen mit 
mehr Wirkung?

Auf der nächsten Seite befindet sich eine Übersicht 
unserer wichtigsten Aktionen und deren Wirkung 
in Bezug auf die mit dem Amt für Wald und Natur-
gefahren AWN vereinbarten Ziele.

Zahlreiche unserer Veranstaltungen des vergan-
genen Corona-Jahres fielen den Einschränkungen 
zum Opfer, so etwa unser traditioneller Berner 
Holztag in Münsingen oder das neu lancierte 
Format «Feierabend Check-in Holz», ein überregi-
onaler Netzwerkanlass, welcher erstmals in Trub 
hätte stattfinden sollen. Glück hatten wir hingegen 
mit der Veranstaltung an der Agrimesse in Thun, 
der «Treffpunkt: Holz und Landwirtschaft» konnte 
grad noch durchgeführt werden, bevor zwei Stun-
den später Grossanlässe verboten und die Messe 
geschlossen wurde (siehe Beitrag in diesem Jah-
resbericht). Nichtsdestotrotz haben wir versucht, 
die ausgefallenen Veranstaltungen mit anderen 
Massnahmen zu kompensieren.

Zudem haben wir uns federführend in der Reor-
ganisation der Zusammenarbeit der Regionalen 
Arbeitsgemeinschaften RAG’s der Lignum enga-
giert. Ziel dabei ist es, Doppelspurigkeiten unter-
einander zu vermeiden sowie entsprechenden Syn-
ergien zu nutzen, um finanzielle und personelle 
Ressourcen der einzelnen Organisationen ziel-
gerichteter einsetzen zu können. Langfristig soll 
damit auch die Finanzierung der RAG’s breit abge-
stützt und sichergestellt werden. Und schlussend-
lich bietet die Initiative Holz | BE auch die ideale 
Plattform für den Informations- und Wissensaus-
tausch unter den Verbänden und Verbandssektio-

nen, was auch da zu vermehrter Zusammenarbeit 
und verstärktem gegenseitigem Verständnis führt. 
Dieser Austausch war insbesondere während dem 
Corona-Lockdown im Frühjahr 2020 sehr wertvoll, 
der während dieser Zeit lancierte Statusreport der 
Berner Wald- und Holzwirtschaft soll weiterhin in 
regelmässigen Abständen erscheinen.

Bei all diesen Tätigkeiten ist die Geschäftsleitung 
von zahlreichen Personen, den Arbeitsgruppen, 
Trägerverbänden, Finanzpartnern und anderen 
Organisationen tatkräftig unterstützt worden. 
Beispielsweise sind Arbeitsleistungen im Wert von 
rund 130 000 Franken erbracht worden, die nicht 
verrechnet worden sind. An dieser Stelle ein gros-
ses MERCI an alle, die sich für die Berner Wald- und 
Holzwirtschaft, die Initiative Holz | BE und für BEO 
HOLZ engagieren.

Die Geschäftsleitung der Initiative Holz | BE

Sie möchten laufend über unsere  
Tätigkeiten und über Aktualitäten  
der Branche informiert sein? 

www.initiativeholz.ch
www.facebook.com/HolzBern 
www.linkedin.com/company/lignumbern

Newsletter:
Anmeldung auf der Webseite

Oder Sie finden unsere Arbeit gut und möchten 
uns unterstützen? Gerne informieren wir Sie 
über die Möglichkeiten eines Sponsorings, einer 
Mitgliedschaft oder über den Supporting-Club:   
info@initiativeholz.ch.
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Entwicklung einzelner Aktionen Wirkungsziele

volkswirtsch.
Nutzen

forstlicher 
Nutzen

ökologischer 
Nutzen

Kooperation 
Innovation

Höhere 
Wertschöp-

fung über alle 
Stufen

Anreiz zur 
Wald-Bewirt-
schaftung + 
Leistungser-
haltung BE 

Wald

Weniger Im-
port, vermehrt 
einheimisches 

Holz

Stäkung von 
Kooperation 
und Innova-

tion

A1 Grossprojekte Kanton Bern teilweise teilweise gross gross

Die Initiative Holz | BE hat Kenntnis über den Projektstand der zehn grössten Berner Bauprojekte. Schweizer Holz als Baustoff vom Tragwerk bis zum Innenaus-
bau sowie als Energielieferant wird bei den Bauherren und den beteiligten Planern aktiv promotet. Grossprojekte haben eine lange Vorlaufzeit und es gibt viele 
Hürden, so ist etwa das Beharrungsvermögen auf traditionellen Bauweisen (sprich Stahlbeton-Bau) enorm. Aktuell bestes Beispiel ist der Campus Biel. Eine reine 
Einflussnahme auf Stufe Verwaltung / Bauherrschaft bringt uns da nicht mehr weiter, zusätzlicher regelmässiger Austausch mit dem Regierungsrat und dem Amt 
für Grundstücke und Gebäude AGG sind nötig. Auch politische Vorstösse werden künftig nicht ausbleiben.

A3 Ausschreiben und Bauen mit Schweizer Holz gross gross gross teilweise

Neben dem Lancieren von medienträchtigen Objektauszeichnungen mit dem Label Schweizer Holz hat sich das Andocken an bestehende Veranstaltungen bewährt. 
So können wir uns etwa ins jährlich stattfindende Vorsorgeforum Interlaken mit jeweils rund 100 Entscheidungsträgern von Pensionskassen und anderen Vorsorg-
einstituten als Teilnehmer einbringen und schulen künftige Techniker und Holzingenieure über das beschaffungsrechtlich konforme Ausschreiben von Objekten 
mit Schweizer Holz. Das neue Beschaffungsrecht birgt grosse Chancen für Schweizer Holz, da der Preis künftig nicht das alleinentscheidende Vergabekriterum sein 
wird, sondern es können auch soziale und ökologische Faktoren entsprechend gewichtet werden. Hier werden wir uns im Bereich Kommunikation und Schulung 
verstärkt engagieren.

A4 Berner Bauern bauen mit Schweizer Holz gross gross gross teilweise

Die ursprüngliche Idee, Subventionen für landwirtschaftliche Bauten an den Einsatz von Schweizer Holz zu binden, liess sich nicht umsetzen, wie sich an den 
anfänglichen Jahrestreffen mit dem Amt für Landwirtschaft und Natur (LANAT) herauskristallisiert hat. Daher verstärken wir in dieser Aktion die Sensibilisierung, 
unter anderem mit einer jährlichen Veranstaltung an der Agrimesse in Thun (Treffpunkt: Holz und Landwirtschaft) und Informationen oder Schulungen über das 
Inforama, den Berner Bauernverband und andere landwirtschaftliche Kanäle. Anlässlich der Agrimesse 2020 haben wir das Merkblatt «Bauen mit eigenem Holz» 
herausgegeben, welches auf unserer Webseite heruntergeladen werden kann.

A5 Holzbauten an Autobahnen gross teilweise gross gross

Zwar handelt es sich beim ASTRA um ein nationales Amt, die Erfolge (erste Autobahn-Wildtierbrücke aus Holz im Kanton AG) zeigen aber, dass unser Engagement 
dank der Nähe zu Bundesbern auch da wichtig ist. Weitere Ämter folgen, für 2021 wird etwa ein Treffen mit dem Bundesamt für Bauten und Logistik BBL organi-
siert, eines mit Armasuisse steht ebenfalls auf der Pendenzenliste. Nach Werkhöfen, Wildtier- und Langsamverkehrsbrücken stehen künftig Schwerverkehrsbrücken 
und Tunneldecken in Holz auf der Agenda, hier wollen wir federführend entsprechende Projekte lancieren.

A7 Prix Lignum gross teilweise gross gering

Der Prix Lignum zeichnet den innovativen, hochwertigen und zukunftsweisenden Einsatz von Holz in Bauwerken, im Innenausbau, bei Möbeln und künstlerischen 
Arbeiten aus. Mit der Ausgabe 2021 geht der Preis in die nächste Runde, die Initiative Holz | BE hat die Projektleitung für die Region «Mitte» (deutsche Kantonsteile 
von BE, VS, FR) inne. Die steigende Anzahl an eingereichten Projekten und vermehrtes Interesse am Sponsoring zeigen, dass dieser Preis an Wichtigkeit gewinnt.

A8 Institutionalisiertes Holz-Lobbying teilweise gross teilweise gering

Der parlamentarische Gruppe Wald und Holz gehören inzwischen rund 60 Grossrätinnen und Grossräte an, welche an den regelmässigen Mittagslunches und 
Politaperos teilnehmen. Angefangen mit einzelnen Teilnahmen finden diese Veranstaltungen inzwischen während allen vier kantonalen Sessionen statt. Künftig 
wollen wir das politische Lobbying noch verstärken und nach Studium des Sessionsprogrammes Empfehlungen zu relevanten Geschäften an die Gruppe abgeben. 
Zusätzlich finden regelmässige Treffen mit dem Stadtpräsidenten Bern und dem Kantonsbaumeiser statt, weitere Städte sollen folgen.

A9 Beratergruppen «Holz als Baustoff» gross gross gross gering

Die Arbeitsgruppen Holz als Baustoff sind die Beratungseinheiten zur Förderung des Baustoffes Holz und ein Teil der Initiative Holz | BE. Die Gruppen setzen sich 
aus vernetzten und engagierten Persönlichkeiten rund um das Bauwesen zusammen. Die unterschiedlichen Berührungspunkte mit dem wertvollen erneuerbaren 
Rohstoff ergeben ein wertvolles Knowhow und wichtige Kontakte. Die Gruppen treffen sich jährlich zu vier bis fünf Sitzungen, screenen regelmässig den Baumarkt 
und führen eine Objektliste, in denen alle bedeutenden künftigen Bauprojekte der Regionen erfasst werden. Zur anfänglichen Gruppe «Berner Oberland» ist die 
zweite «Bern Mitte» dazu gekommen; «Emmental-Oberaargau» und «Seeland» sollen folgen.

A10 Holz in Bildungsbauten teilweise teilweise gross gross

Im Kanton Bern stehen rund 1500 Bildungsbauten (Universität, Fachhochschulen, Gymnasien, Volksschulen, Sporthallen etc.); jährlich werden rund 15 neue gebaut 
und 50 umgebaut oder saniert. Holz macht als Problemlöser bei verdichtetem Bauen, zur Aufstockung in urbanen Gebieten, zur Wärmedämmung und mit seiner 
Wohlfühlwirkung in Bildungsbauten richtig Sinn. Die junge Generation soll in nachhaltigen Gebäuden Bildung konsumieren. Zudem soll die öffentliche Hand 
sicherstellen, dass die ganze Wertschöpfungskette regional profitiert, da die Finanzierung auch regional erfolgt. Ähnlich wie bei Aktion 1 ist aber sowohl bei den 
Bauherrschaften wie auch bei den Planern viel zu wenig Fachwissen und Erfahrung vorhanden. Wir werden weiterhin versuchen, die richtigen Hebel zu finden, 
um diese grossen Volumen für den Holzbau zu erschliessen: neben der Kommunikation über Fachmedien werden Teilnahmen an den Swiss Education Days und an 
den Berner Bildungstagen nötig sein.

 I N I T I A T I V E  H O L Z  |  B E
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A11 Timber Startup Incubator gering gering teilweise gross

Der Timber Startup Incubator stärkt die Innovationsfähigkeit der schweizerischen Holzindustrie indem er aktiv innovative Startups aus dem Bereich Holz sucht, 
analysiert und von der Idee bis zum ersten Wachstum fördert. Mit der erstmaligen Teilnahme an den Start Up Days im Casino Bern (zusammen mit der BFH) konn-
ten wir im Oktober 2020 ein erstes wichtiges Zeichen setzen. Basierend auf den gemachten Erfahrungen werden die Aktivitäten intensiviert.

A12 Raumplanung: Holz bei verdichteten Bauten teilweise gering gross gross

Kulturland ist knapp. Der Bedarf nach zusätzlichem Raum soll durch Verdichten im Innern von Ortschaften gedeckt werden. Holz ist als Baustoff dafür ideal. Mittels 
Umfragen und Gemeinde-Workshops sind die Bedürfnisse und geplante Bauvorhaben der Gemeinden im Berner Oberland erfasst worden. Die Erkenntnisse daraus 
werden in den kommenden Jahren umgesetzt, sowie die Erfassung auf den gesamten Kanton ausgeweitet.

A14 Netzwerkveranstaltungen teilweise gering gering gross

Der traditionelle Berner Holztag, der sich aus dem Oberländer Holztag entwickelt hat, ist inzwischen zum wichtigsten branchenübergreifenden kantonalen Netz-
werkanlass geworden. Um das brancheninterne Netzwerk weiter zu stärken, finden künftig ein bis zwei Mal jährlich Feierabendveranstaltungen bei innovativen 
Unternehmen statt, das sogenannte «Feierabend Check-in Holz». Und um das Netzwerk über den Brünig Richtung Zentralschweiz zu fördern, wird alle zwei Jahre 
das «Brünig Forum» stattfinden. Coronabedingt sind die Veranstaltungs-Rhytmen etwas durcheinandergeraten, wir hoffen auf eine Normalisierung in den nächsten 
Monaten.

A15 Beratergruppe Holzenergie gering gross gross teilweise

Die Arbeitsgruppe Holzenergie setzt sich für die Holzverwertung als Energieträger im ganzen Kanton ein. Sie tut dies vor allem mit gezielter Öffentlichkeitsar-
beit, wie z. B. der alljährlichen Holzenergie-Tagung. Die Arbeitsgruppe knüpft ein Netzwerk zwischen den Holzenergieproduzenten und -abnehmern. Eine starke 
kantonale Präsenz auch für die Holzenergie ist ein Anliegen der Initiative Holz | BE. Um das Engagement der Gruppe weiter zu stärken, wird sie sich ab 2022 neu 
formieren, einen eigenen Verein «Holzenergie Bern» gründen und künftig einer der Trägerorganisationen der neue Lignum Holzwirtschaft Bern sein.

A16 Nationale Kampagnen kantonal supporten – – – –

Seit den «Tagen des Schweizer Holzes» im September 2017 gab es keine nationale Schweizerholz-Kampagnen mehr, welche wir in diesem Ausmass auf den Kanton 
herunterbrechen konnten. Wir stehen mit dieser Aktion aber auf Standby und sind parat, wenn entsprechende Kampagnen lanciert werden. 

A18 Messeauftritte teilweise teilweise gross gering

Die traditionelle jährliche Teilnahme an der OHA Thun hätte 2020 erstmals um einen Auftritt an der BEA erweitert werden sollen, um eine grössere Breitenwirkung 
zu erzielen. Aus bekannten Grunden ist diese Teilnahe ausgefallen und wir hoffen, spätestens 2022 mit dem Messestand von Marketing Schweizer Holz präsent sein 
zu können. Je nach Aktivität der neuen regionalen Arbeitsgruppen sind weitere Teilnahmen an Gewerbe- und Publikumsmessen nicht auszuschliessen.

A19 Lücken schliessen in der Holzkette teilweise teilweise teilweise teilweise

Die Initiative Holz | BE engagiert sich für eine möglichst geschlossene Holzkette. Investitionsentscheidungen können wir jedoch nicht direkt beeinflussen, jedoch 
aber Argumente dafür liefern. Im März 2020 haben wir dazu erstmals den Branchenspiegel der Berner Wald- und Holzwirtschaft herausgegeben, der nun laufend 
aktualisiert wird und der als Argumentarium bei verschiedenen Bedürfnissen gemutzt werden kann.

A20 Innovationsförderung für bestehende Firmen gross gering gering gross

In den vergangenen Jahren fand im Vorfeld des Holztages jeweils der Innomorgen statt, bei dem verschiedene Innovations-Themen behandelt worden sind. Nun 
machen wir den nächsten Schritt: An der BFH haben wir eine Masterarbeit zum Thema «Innovationen in der Holzwirtschaft» lanciert, die Mitte 2021 abgeschlossen 
werden soll. Basierend auf den Erkenntnissen dieser Arbeit wollen wir 2022 das Schwerpunktthema Innovationen ins Programm aufnehmen. Vision: Innovation 
wird in allen Berner Betrieben der Wald- und Holzwirtschft zur Selbstverständlichkeit.

A21 Vollständige CO2-Bewertung von Holz teilweise teilweise gross gering

Bei der Bewertung der CO2-Senkenleistung gibt es festgefahrene Berechnungsmethoden, die schwer zu brechen sind und die den Holzbau diesbezüglich schlechter 
darstellen als er tatsächlich ist. Aktivitäten und Studien im letzten Jahr haben leider nicht den entsprechenden Erfolg gebracht. Trotzdem bleiben wir am Ball was 
die CO2-Thematik betrifft, eine grosse Chance für die Wald- und Holzwirtschaft.

A22 Prämien Gebäudeversicherung GVB teilweise teilweise gross gering

Unser Anliegen, dass eine doppelt so hohe Prämie beider Berner Gebäudeversicherung für Holzbauten gegenüber dem Massivbau nicht mehr gerechtfertigt ist, ist 
von der GVB anerkannt worden und sie haben das Thema aufgegriffen. Wir warten gespannt darauf, was für eine Lösung sie uns diesbezüglich präsentieren; wir 
erwarten angepasste Prämien. Damit soll vor allem ein Zeichen zu Gunsten des Holzbaus gesetzt und die Lebenszykluskosten eines Holzbaus positiv beeinflusst 
werden.

I N I T I A T I V E  H O L Z  |  B E

A K T I O N E N  M I T  M E H R  W I R K U N G
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DER WALD ALS ERHOLUNGSRAUM 

IN DER KRISE

 I N I T I A T I V E  H O L Z  |  B E

 B E R N E R  W A L D B E S I T Z E R  B W B

Nach dem massiven Käferbefall im Jahr 2019 ist 
das Waldjahr 2020 mit den aufeinanderfolgen-
den Stürmen im Januar und Februar turbulent 
gestartet. Der Lockdown im März und die wirt-
schaftlichen Begleiterscheinungen des Coronavi-
rus verschärften die angespannte Lage auf dem 
Holzmarkt zusätzlich und führten zu weiteren 
Preissenkungen. 
Gleichzeitig strömten mit den eingeschränkten 
Konsum- und Unterhaltungsangeboten mehr 
Leute auf der Suche nach Zerstreuung in den Wald. 
Der Wald als Erholungsraum hat in der Krise weiter 
an Bedeutung gewonnen. Während die Nachfrage 
an den vielfältigen Wohlfahrtsleistungen des Wal-
des stetig zunimmt, können diese kaum noch im 
bisherigen Ausmass über die sinkenden Holzerlöse 
mitfinanziert werden.
Das Krisenjahr hat noch einmal deutlich gemacht, 
wie stark die Holznutzung bisher als Motor für die 
Waldbewirtschaftung fungierte. Der anhaltende 
Käferbefall und die zunehmenden Trockenheits-
schäden haben auch im letzten Jahr zu einem 
grossen Holzanfall aus Zwangsnutzungen geführt. 
Dank den kühleren Temperaturen im Vergleich zum 
Vorjahr ging der Käferbefall im Kanton Bern zwar 
um rund 30 % zurück. 

Dennoch fiel auch im Jahr 2020 rund vier bis fünf 
Mal so viel Käferholz an, als in einem durchschnitt-
lichen Jahr vor dem Sturm Burglind. Die fehlen-
den Einschnitt- und Verarbeitungskapazitäten für 
Massensortimente machen sich gerade in dieser 
Situation stark bemerkbar. Vielerorts blieb das Holz 
aus der Käferbekämpfung im Wald liegen. Soll der 
Wald und die Holznutzung im erhofften Masse zur 
CO2-Speicherung beitragen, müssen unbedingt 
zusätzliche Absatzmärkte erschlossen werden.

Damit der Wald auch in Zeiten dynamischen Wan-
dels seine Leistungen dauerhaft erbringen kann, 
ist eine aktive, vorausschauende Bewirtschaftung 
erforderlich. Zurzeit geht der Trend aber in eine 
andere Richtung: Die im Juli publizierten Zah-
len des vierten Landesforstinventars zeigen, dass 
immer mehr Waldfläche aus der Bewirtschaftung 
fällt. Um eine nachhaltige Waldbewirtschaftung 
langfristig sicherzustellen, muss deshalb von der 
zunehmenden Nachfrage nach Schweizer Holz 
auch mehr Wertschöpfung in den Wald gelangen.

Philipp Egloff 
Geschäftsführer Berner Waldbesitzer

Der Wald als Erholungsraum in der Krise. Bild: Armin Berger, Zweisimmen
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OLWO Erlenbach i. S. Bild zVg. OLWO Worb

Spätestens mit dem ersten Corona-Lockdown im 
März machte sich wohl jeder Marktteilnehmer 
Gedanken, wie sich die Pandemie auf sein Unter-
nehmen auswirken könnte. Man bereitete sich auf 
das Schlimmste vor. Kaum ein Säger oder Weiter-
verarbeiter rechnete im Frühling mit einer solch 
positiven Entwicklung. Die rege Bautätigkeit im 
Inland wurde nicht gross gebremst, was sich positiv 
auf den Absatz auswirkte. 
Die Schliessung der Baumärkte und die Kurzar-
beit in einigen Branchen bewegte die Leute zum 
Heimwerken. So konnten viele kleinere Betrieb mit 
ihren Produkten für den Do-it-Yourself-Markt ein-
springen. Im Gegensatz zu anderen Branchen sind 
wir mit einem blauen Auge davongekommen. Eine 
weitere Entlastung war ebenfalls der gute Absatz 
von mehreren Europäischen Betrieben auf dem 
Amerikanischen Markt. Deutschland exportierte 
in den ersten zehn Monaten über 1.7 Mio. fm  
Schnittholz nach Übersee. Dies hatte zur Folge, 
dass die Lieferfristen länger wurden. Die Schweizer 
Betriebe konnten teilweise kompensieren.

Erfreulich waren auch die Investitionsankündigun-
gen mehrerer Sägerein. Die umfangreichste war 
die Ankündigung von Tschopp Holzindustrie mit 

einem Sägewerksausbau. Mit der Inbetriebnahme 
ab 2023 wird mit einen Einschnitt von 135.000 
fm / J gerechnet.

Durch die mehrheitlich gute Auslastung der 
Betriebe und wegen dem milden Winter wurden 
die Restholzfabrikanten regelrecht überschwemmt, 
was zu mehreren Preisreduktionen und Liefereng-
pässen führte. Dennoch stimmt die stetige Nach-
frage nach nachhaltigen Heizsystemen zuversicht-
lich bei der Abnahme von Restholz. 

In weiten Teilen der Schweiz wurde mit einer  
grossen Käferpopulation gerechnet, was zum 
Glück nicht flächendeckend eingetroffen ist. Die 
Holzindustrie war bemüht, möglichst viel Käferholz 
aufzunehmen und zu verarbeiten, um so den Wald 
zu entlasten.  

Wir zählen auf die Initative Holz | BE wie aber auch 
auf das Label Schweizer Holz, um auch weiterhin 
Arbeitsplätze in der Region zu erhalten und einen 
Beitrag für einen gesunden Wald leisten zu können.

Peter Berger
Präsident Bernischer Sägereiverband
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EIN JAHR ZUM VERGESSEN? 

Das Jahr 2020, ein Jahr zum Vergessen? Ich 
glaube kaum, denn dieses Jahr wird in die 
Geschichte eingehen.
Für viele Holzbaubetriebe im Kanton Bern startete 
das Jahr mit einer guten Auftragslage, dann kamen 
die ersten erschreckenden Nachrichten aus China. 
Schon im Februar haben uns die fernöstlichen 
Nachrichten eingeholt, da das Virus schon vor der 
südlichen Landesgrenze stand. Am 16. März ver-
hängte der Bundesrat die «ausserordentliche Lage» 
(höchste Gefahrenstufe gemäss Epidemiengesetz) 
und schränkte das öffentliche Leben massiv ein. 
Nicht lebensnotwendige Geschäfte und Dienst-
leistungen wurden geschlossen. Was zuerst bis am  
19. April angedacht war, verlängerte sich bis am 
11. Mai – danach wurden die Massnahmen Schritt 
für Schritt gelockert.

Der Bau stellte eine Ausnahme dar und wir konnten 
unter Auflagen weiterarbeiten. Es gab Aufträge, die 
blockiert waren, andere haben sich wieder ergeben, 
da viele Leute zu Hause waren und vermehrt wie-
der in ihre Liegenschaften investiert haben, was 
vorher vielleicht nicht so im Vordergrund stand. 
Da die Branche stark im Inland einkauft, war auch 
die Materialverfügbarkeit zu einem grossen Teil 
gewährleistet. Schwieriger war die Situation bei 
Projekten, die kurz vor der Ausführung standen 
oder auch behördliche Prozesse wie Baugenehmi-
gungen oder ähnliches zum Start brauchten. Diese 
Projekte waren blockiert. Einige Betriebe haben 
für Teile ihrer Betriebe Kurzarbeit beantragt und 
zum Teil zur Überbrückung auf Covid-19-Kredite 
zurückgegriffen. Es kam auch zu einigen wenigen 
Entlassungen. Obwohl einige Projekte zurückge-
stellt wurden, dürfen wir uns glücklich schätzen, 
dass der Bundesrat und das BAG die Baubranche 
nicht zum Stillstand / Lockdown gezwungen haben. 
Die Auslastung und Auftragslage für das Jahr 2020 
war generell gut bis sehr gut, trotz Corona-Krise. 

Mittelfristig muss jedoch mit einer rückläufigen 
Auftragslage gerechnet werden, speziell im Berner 
Oberland, welches stark vom Tourismus abhängig ist. 

Ende 2020 stellte sich der Arbeitsvorrat ähnlich 
dem des Vorjahres mit durchschnittlich 18 Wochen 
dar. Trotz sehr schwierigen Bedingungen haben 
die meisten Betriebe im Kanton Bern die Situa-
tion gut überstanden. Ich denke, das zeigt wieder 
einmal, wie flexibel die Holzbauer auf erschwerte 
Bedingungen reagieren können. Wer mit Holz baut, 
baut nachhaltig, ressourcenschonend und kann auf 
Betriebe zählen, die nicht nur krisenfest, sondern 
auch voll im Trend sind.

Ich hoffe, dass mein nächster Jahresbericht nicht 
mehr von einer Krise dominiert wird und die ganze 
Holzbranche in eine hölzige Zukunft blicken darf. 

Peter Haudenschild
Präsident Holzbau Schweiz Sektion Bern

Aufstockung Schule für Gestaltung Aarau 2021. 
Bild: Peter Haudenschild
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«BARBARA, LEHRERIN, WIRD SCHREINERIN»

Wirtschaftliches Umfeld
Mit dem Ausbruch von COVID-19 rechnete man mit 
einem starken Einbruch der Arbeitsauslastung und 
Kurzarbeit. Die Auftragslage blieb stabil und die 
Schreiner durften weiter arbeiten. Die Auslastung 
unserer Betriebe war gut bis sehr gut. Dank den 
tiefen Zinsen profitierte die Branche vor allem bei 
Renovations- und Erneuerungsarbeiten. Geblieben 
ist der Fachkräftemangel, ein grosses und schwieri-
ges Thema. Dennoch ist die Nachfrage nach Lehr-
stellen, im Vergleich zu anderen Handwerksberu-
fen, immer noch stabil. Die vielseitige Ausbildung 
findet Anklang bei den jungen Menschen. Mit 
attraktiven Aktivitäten, wie unten erläutert, wollen 
wir das Interesse der jungen Menschen gewinnen, 
sie für einen tollen Handwerksberuf begeistern. 

Mit Social-Media-Video direkt zur Zielgruppe 
Am Stichtag, 7. Mai 2020 waren gegenüber dem 
Vorjahr ein Drittel weniger Schreiner-Lehrstellen 
im Kanton Bern besetzt. Grund war die Coro-
na-Situation. In der Bevölkerung bei Jugendlichen, 
Eltern und Lehrern gab es eine grosse Verunsiche-
rung. Der Verband hat kurzfristig reagiert und sich 
über ein Social-Media-Projekt mit einem Videobei-
trag schnell und direkt an die Zielgruppe gewandt. 
Das Projekt wurde professionell durch eine Agentur 
begleitet. Mit Lehrbeginn August 2020 hatte sich 
die Lage auf dem Lehrstellenmarkt entspannt.  

Projekt «Barbara, Lehrerin, wird Schreinerin»
Der Schreinermeisterverband Kanton Bern ist ein 
Mitglied der Interessegruppe IG Bau & Haustech-
nik. Seit vielen Jahren engagiert sich diese Gruppe, 
die Handwerksberufe im Kanton Bern zu bewer-
ben. Eine wichtige Erkenntnis aus der Arbeit ist, 
dass Lehrer auf Jugendliche bei der Berufswahl 
sehr grossen Einfluss haben. Diese Einflussnahme 
wollen wir it dem Projekt «Barbara, Lehrerin, wird 
Schreinerin» nutzen. Lehrpersonen erhalten die 
Möglichkeit, Kurzpraktika von drei bis fünf Tagen in 
Unternehmungen zu absolvieren. Sie sollen einen 
umfassenden Einblick in die Tätigkeiten und Anfor-
derungen des Schreinerberufes erhalten: Planung, 
Projektleitung, Montage, Werkstatt. So können sie 
überzeugt bei den jungen Menschen argumentie-
ren und gleichzeitig optimaler einschätzen, welche 
jungen Menschen sich für eine Lehre im Schrei-
nerberuf eignen. Leider wurde die BAM im Herbst 
2020 abgesagt. Sie ist eine ideale Plattform für die 
jungen Menschen zur Berufswahl. 

Vorkurs – Vorbereitung auf die Berufslehre
Unter der Leitidee: «Lehre isch e Chrampf!» wurde 
auch im letzten Jahr den zukünftigen Lernenden 
aufgezeigt, was unter anderem in der Berufs-
schule auf sie zukommen wird. 26 Lernende aus 
der Schreinerbranche haben an diesem gefragten 
Vorkurs teilgenommen.

Analyse eines einheitlichen üK-Zentrums
An der a.o. GV vom 13.11.2019 in Uetendorf wurde 
ein Kredit zur Ausarbeitung einer einheitlichen 
üK-Lösung beim SKB bewilligt. Ziel des Projektes 
ist es, Vor- und Nachteile zu analysieren, die Aus-
wirkungen auf die Verbandsstruktur zu erfassen 
und die Finanzierung aufzuzeigen. An der a.o. 
GV 2021 wird das Ergebnis präsentiert. Man darf 
gespannt sein.

Jürg Rothenbühler
Präsident Berner Schreinermeisterverband

Bild: zVg. IG B & H



1 2  |  J A H R E S B E R I C H T  202 0  I N I T I A T I V E  H O L Z  |  B E

ERSTE WILDBRÜCKE AUS HOLZ

 I N I T I A T I V E  H O L Z  |  B E

 K U N S T B A U T E N  A U S  H O L Z

Lange Überzeugungsarbeit war nötig: Vor über 
20 Jahren hat Stefan Zöllig aufgezeigt, dass Holz 
die richtige Baustoffwahl für Wildtierbrücken ist. 
Heute imponiert die Holzbrücke Rynetel über die 
Autobahn A1 – weitere werden folgen.
Wenn die Rehe diesen Sommer zur Paarung die 
Autobahn A1 überqueren, werden sie nicht merken, 
dass sie über die schweizweit erste Wildtierbrü-
cke aus Holz gehen. Für sie ist wichtig, dass ihre 
Gebiete jenseits der Autobahn wieder erschlossen 
sind. Weil Verkehrswege die Lebensräume der wild-
lebenden Tiere durchtrennen, legt das Bundesamt 
für Umwelt Wildtierkorridore von überregionaler 
Bedeutung fest. Herkömmliche Wildtierbrücken 
sind Stahlbetonkonstruktionen. Sie dienen den Tie-

ren, sind aber alles andere als klimafreundlich. Die 
beiden Umweltaspekte lassen sich durchaus verbin-
den. Der Korridor «AG6» verbindet das Juragebiet mit 
dem Mittelland und führt zwischen Gränichen und 
Suhr über die Nationalstrasse A1. Hier ermöglicht 
heute die neue, 50 Meter breite Bogenkonstruktion 
aus Holz den Wildtieren das sichere Überqueren der 
Autobahn. 

Holz ist die bessere Lösung 
Timbatec engagiert sich seit über zwanzig Jahren 
für Wildtierbrücken in Holzbauweise. Bereits 1998 
zeigte Stefan Zöllig in einem Grundlagenbericht 
auf, dass Holz als einheimischer Rohstoff eine 
kostengünstige und ökologische Alternative für 

Facts and Figures 
Spannweiten: 2 x 17,4 Meter 
Länge: 35,6 Meter (quer zur Fahrbahn)
Breite: 54 Meter (längs zur Fahrbahn) 
Brückenfläche: 1922 m2  
Baukosten: 13,9 Mio Franken 
Bauholz: 850 m3 Fichte, Herkunft Schweiz

Bauherrschaft: Bundesamt für Strassen ASTRA
Planung: Ingenieurgemeinschaft WUEF mit Bänziger Partner AG 
und Timbatec Holzbauingenieure Schweiz AG  
Ausführung: ARGE FERA mit Aarvia Bau AG und Häring AG 
Lieferant Brettschichtholz: Hüsser Leimbau AG 
Bilder zVg. Timbatec
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Grünbrücken ist. Über zwanzig Jahre später, in der 
Vorprojektphase der Wildtierbrücke Rynetel, stellte 
die Bauherrschaft zusammen mit dem Planungs-
team die Ausführungen in Beton und Holz einan-
der gegenüber. Nebst der Wirtschaftlichkeit sollte 
die Konstruktion wartungsarm und beständig sein, 
und 100 Jahre lang halten. Ein späterer Ausbau der 
Autobahn von zwei auf drei Spuren muss möglich 
sein und der Verkehrsfluss auf der Autobahn muss 
auch während der Bauzeit jederzeit gewährleistet 
werden können. Diese Anforderungen sind kein Pro-
blem für Holz. 

Schweizer Holz
Für die Herstellung der 156 Bogenträger wurden 
rund 850 Kubikmeter Bauholz verarbeitet. Eine 
grosse Leimpresse drückte die Fichtenbretter in die 
gewünschte Form, bis sie nach dem Aushärten des 
RF-Klebstoffes formstabil waren. Für die Montage 
der Träger wurden während nur 15 Nächten jeweils 
von 21 Uhr bis 5 Uhr morgens zwei Fahrspuren 
gesperrt. Dank der Vorfertigung der Holzträger 
konnte die Brücke rekordschnell erstellt werden und 
der Verkehr jederzeit weiterrollen.

Über 1000 Tonnen CO2 eingespart
Holz hat bei der Klimafrage deutlich die Nase vorn. 
Wenn wir die Pariser Klimaziele erreichen wollen, 
müssen wir ab sofort auf Stahl und Beton verzich-
ten. Die Wildtierbrücke mit ihrem Holzüberbau ist 
ein erster Schritt in diese Richtung. Die Ausführung 
der Wildtierüberführung in Beton hätte bei der 
Herstellung, der Montage und dem Transport einen 
Ausstoss von 520 Tonnen CO2 verursacht. Mit der 
Holzvariante wurden bei der Produktion des Brett-
schichtholzes und für die Herstellung der Stahlge-
lenke nur 210 Tonnen CO2 ausgestossen. Gleichzeitig 
speichert das verbaute Holz dank der Fotosynthese 
775 Tonnen CO2. Netto sind 565 Tonnen CO2 in der 
Wildtierbrücke Rynetel gespeichert. Die Differenz 
zwischen der Holz- und der Betonvariante sind 
somit 1085 Tonnen CO2. Das entspricht dem Aus-
stoss von über 3 Millionen Autokilometern.

Stefan Zöllig
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Regionale Arbeitsplätze, kurze Transportwege, 
nachhaltige Bewirtschaftung und kontrollierte 
Schweizer Qualität: Argumente, die für Schweizer 
Holz gelten, tun dies genauso bei heimischen Land-
wirtschaftsprodukten. Konsequent wäre also, wenn 
die Landwirte auch mit Schweizer Holz bauen 
würden. Zwar ist auch bei landwirtschaftlichen 
Bauten ein Trend hin zu Schweizer Holz spürbar, 
das Potenzial ist aber noch lange nicht ausge-
schöpft. Die ursprüngliche Idee, Subventionen für 
Landwirtschaftsbauten an die Holzherkunft zu 
knüpfen, musste nach Gesprächen mit dem Amt 
für Landwirtschaft und Natur (LANAT) fallengelas-
sen werden. Der einzige Weg wäre ein politischer 
Vorstoss auf nationaler Ebene, da scheinen Sen-
sibilisierungsmassnahmen kurzfristig zielführen-
der. Eine dieser Massnahmen ist die Einführung 
der regelmässigen Vortragsreihe «Treffpunkt: Holz 
und Landwirtschaft» an der Thuner Agrimesse. Die  
1. Ausgabe dieser Veranstaltung konnte am Frei-
tag, 28. Februar 2020 kurz vor der coronabeding-
ten Schliessung der Ausstellung im Restaurant 

Alte Reithalle (ThunExpo) durchgeführt werden. 
Gegen fünfzig Teilnehmende folgten den Refe-
raten rund um die aktuellen Herausforderungen 
und Strategien in der Waldbewirtschaftung und 
liessen sich von Christian Däpp, Holzbau-Unter-
nehmer aus Aeschi, die Verwendung vom eigenen 
Holz für den Bau schmackhaft machen. Für ihn 
ist klar: Bauen mit eigenem Holz macht Sinn! Es 
gilt dabei einige Punkte zu beachten: So muss der 
Entschluss zum Bauen mit dem eigenen Holz von 
Beginn weg definiert sein und ein Holzbauer muss 
so früh wie möglich beigezogen werden. Nur mit 
einer guten Planung können Bauherren ihr eigenes 
Holz bestmöglich in Wert setzen. 

Eine funktionierende Wertschöpfungskette vom 
Baum im Wald bis zur Tragkonstruktion eines 
Stalles hilft in vielerlei Hinsicht. Darin sind sich 
auch die Vorredner Grossrat Ernst Wandfluh und 
Bereichsleiterin Waldwirtschaft Séverine Haldi 
(Amt für Wald und Naturgefahren) einig. Die Land-
wirtschaft spielt eine zentrale Rolle. Denn rund ein 
Drittel vom Berner Wald ist in landwirtschaftlichem 
Besitz, was Holz somit zum landwirtschaftlichen 
Produkt macht. Damit die Waldbewirtschaftung 
auch wirtschaftlich ist, motiviert Ernst Wandfluh 
die Privatwaldbesitzer zum Zusammenschluss. 

Der Wald erbringt Leistungen, die in Zukunft immer 
wichtiger werden: Holzversorgung, Trinkwasser-
schutz, Freizeit und Erholung, Biodiversität und 
Schutz vor Naturgefahren. Um diese Leistungen 
zu erhalten, ist der Staat auch bereit, sich zu enga-
gieren und die Rahmenbedingungen anzupassen, 
deponiert Séverine Haldi vom Amt für Wald und 
Naturgefahren. 

Jolanda Brunner-Küng 
Thomas Lüthi

Séverine Haldi, Amt für Wald und Naturgefahren 
Bild: Initiative Holz | BE
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Hanspeter Abbühl, Leiter AG Holzenergie:  
Es war eine ausserdentlich gut besuchte Tagung  
im Pflegeheim Utzigen.

Das abschliessende Apéro bot Gelegenehit zur Pflege 
und Erweiterung des persönlichen Netzwerkes. 

Die Nutzung von einheimischem Holz als Ener-
gieträger ist wichtig, die Wald- und Energie-
wirtschaft leistet damit einen wesentlichen 
Beitrag gegen den Klimawandel. 
Diese Botschaft wurde an der traditionellen  
Holzenergietagung den über 100 Teilnehmende 
vermittelt.
«Es macht absolut Sinn, unsere einheimischen 
Wälder zu nutzen», erklärte Prof. Dr. Reto Knutti, 
Klimatologe der ETH Zürich. Mit der Energiestra-
tegie 2050 des Bundes muss der CO2-Ausstoss in 
der Schweiz bis in dreissig Jahren gleich null sein. 
Der Wald ist ein wichtiger Faktor im Kampf gegen 
den Klimawandel, hilft er doch, den CO2-Ausstoss 
zu senken. Nutzt man dieses Holz, um Heizöl zu 
ersetzen oder Häuser zu bauen, erreicht man zwei 
positive Effekte: Erstens wird der Wald durch den 
Holzschlag verjüngt, bleibt vital und kann, zwei-
tens, weiterhin grosse Mengen an CO2 aufnehmen. 
Gleichzeitig werden mit dem einheimischen Holz 
andere Energieträger und Baustoffe substituiert, 
deren Nutzung, Herstellung und Transport grosse 
CO2-Emmissionen verursachen. Energetische und 
stoffliche Nutzung ergänzen sich ideal, da bei 
jedem Holzschlag beide Sortimente anfallen.

Zusammenarbeit hat Zukunft
Beat Zaugg, Geschäftsführer Emmentaler Wald 
& Holz GmbH, und Andreas Keel, Geschäftsführer 
Holzenergie Schweiz, zeigten Lösungsansätze auf, 
wie die Waldbesitzer mit der heutigen Situation 
umgehen können. 

Während Zaugg im Emmental auf die Koordina-
tion setzt und gemeinsam grosse Schläge effizi-
ent durchführt, berichtete Keel von Waldbesitzern, 
welche in eigene Wärmeverbünde investieren, 
Energieunternehmer werden und Kilowattstun-
den statt «Kubikmeter» verkaufen. Das Sturmholz 
stosse im Bausektor auf wenig Interesse, umgesetzt 
in erneuerbare Energie sei es aber sehr gefragt. Keel 
motivierte die Zuhörer, solche Projekte im aktuell 
herausfordernden Umfeld anzupacken und aktiv 
zu werden, statt auf bessere Holzpreise zu warten. 

Kleine und grosse Wärmeverbünde 
Die Idee eines Wärmeverbunds hat auch der Land-
wirt Hans Gfeller aus Utzigen umgesetzt. Als die 
alte Holzheizung in die Jahre kam und ersetzt 
werden musste, suchte er Interessierte für einen 
kleinen Wärmeverbund. Heute beheizt Gfeller mit 
seiner Schnitzelanlage fünf Eigenheime und seine 
eigenen Gebäude. Eine grössere Anlage plant die 
OLWO Worb gemeinsam mit der BKW AEK Cont-
racting AG: sie wollen einerseits ihr Kundenholz 
mit eigener Energie trocknen, andererseits über 
einen Wärmeverbund Worb und Rüfenacht versor-
gen. Der Holzversorgungsgrad mit betriebseigener 
Rinde und Hackschnitzeln beträgt ca. 95 %. 

Auch das Wohn- und Pflegeheim heizt mit Holz
Die Besichtigung der Schnitzelanlage des Wohn- 
und Pflegeheims Utzigen lieferte den Teilnehmern 
handfeste Inputs.

Hanspeter Abbühl
Leiter Arbeitsgruppe Holzenergie



1 6  |  J A H R E S B E R I C H T  202 0  I N I T I A T I V E  H O L Z  |  B E

NEUES FÖRDERFORMAT – 

STARTUP DAYS 5. / 6. OKTOBER 2020

 I N I T I A T I V E  H O L Z  |  B E

 I N N O V A T I O N S F Ö R D E R U N G  –  A K T I O N  11

Der neu geschaffene TSI Timber Startup 
Incubator soll die Innovationsfähigkeit der 
schweizerischen Holzindustrie stärken, indem 
er aktiv innovative Startups aus dem Bereich 
Holz sucht, analysiert und von der Idee bis zum 
ersten Wachstum fördert und dann in ihre 
Selbständigkeit führt. 
Akutell gibt es im Inkubator zehn Timber Startups. 
Ihre Geschichten zeigen, dass eine neue Genera-
tion von «grünen» Unternehmern stark motiviert 
ist, unsere Welt zu verändern und nachhaltigere 
Unternehmen zu schaffen. Deshalb hat die IHBE 
zusammen mit der BFH, S-WIN und dem Switzer-
land Innovation Park Biel / Bienne beschlossen, in 
diesen Bereich zu investieren und Studierenden 
und Unternehmenden unabhängig von ihrer Her-
kunft einen geeigneten Nährboden bereitzustellen. 
Die Angebote des TSI umfassen, neben Modulen 
in den Studiengängen und einem Startup Lunch, 
ein Programm für Startups samt klar definierten 
Rahmenbedingungen sowie fachliches-, unterneh-
merisches- und IP-Coaching. Die erste Aktivität 
des TSI war ein Side-Event für Startups aus der 
Holzbranche an den Startup Days Anfang Oktober 
in Bern. Die Konferenz mit gut 900 Teilnehmen-
den bot den atmosphärischen Rahmen der Star-
tup-Szene das TSI Programm zu präsentieren und 
die «TSI 2020 Awards» zu verleihen.

Die seit 17 Jahren jährlich stattfindenden Startup 
Days sind der grösste und bedeutsamste Anlass für 
Startups in der Schweiz. Die Teilnehmenden kön-
nen dabei erfahren, welch vielfältige Unterstüt-
zung es gibt. Startups aller Branchen können ihr 
Netzwerk erweitern und mit Investoren sprechen. 

Die teilnehmenden Timber Startups haben auch 
Investoren überzeugt: Im Ergebnis haben drei der 
zehn Timber Startups ein Ticket für weiterführende 
Gespräche in der Tasche. Innosuisse Bridge, Gebert 
Rüf Stiftung und Venture Kick sind nur ein paar der 
begehrten Förderformate für Startups. Alleine das 
BFH Spin-off NaturLoop von Michail Kyriazopoulos 
und Daniel Dinizo konnte bereits 1 Mio. Franken für 
ihr Venture gewinnen. In den Köpfen soll nachhal-
len, dass die Ressourcen Holz und Innovation bes-
tens zusammenpassen! Durch einen koordinierten 
Einsatz ihrer Kräfte kann die Holzbranche innova-
tive Produkte und Märkte erschliessen, und gleich-
zeitig wichtige Beiträge leisten, um die globalen 
Nachhaltigkeitsziele zu verfolgen und zu erreichen. 

Andreas Eigenheer
BFH-AHB, Leiter Startup Programm

Glückliche Timber Startups an den Startup Days 
(Michail Kyriazopoulos, Elena Nedelkoska, Marion 
Noël, Daniel Dinizo, vlnr.) Bild: Emanuel Hänsenberger

Hier geht es zum Video-Clip des Side-Events «Holz»:
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AUFBAU UND STÄRKUNG DER POLITISCHEN

EINFLUSSNAHME DER HOLZ-BRANCHE

Mittagslunch Dienstag, 3. März 2020
Themen: 
Vorstösse BFH Campus Biel, BFH Campus Bern 
und Holz zur dauerhaften CO2 Speicherung,  
Forstschutzbeiträge 2020 unverändert  
weiterführen.

Politapéro Mittwoch, 8. September 2020
«Es brennt im Wald» – wie Simon Tschannen, 
Vorstandsmitglied Berner Waldbesitzer (BWB), 
spannend veranschaulichte.
Stefan Flückiger, BWB, zeigte auf, dass ein 
gesunder, dichter Wald der beste natürliche 
Neophyten-Bekämpfer überhaupt ist.

Dank der Einsitznahme aller Präsidenten der 
Branchenverbände Holz Kanton Bern im Steuer-
ausschuss vertritt die Initiative Holz | BE die Mehr-
heitsmeinung der Berner Holzbranche. Gemeinsam 
mit der Parlamentarischen Gruppe Wald und Holz, 
bestehend aus Grossrätinnen und Grossräten aus 
dem Kantonsparlament, soll (Schweizer) Holz den 
nötigen Rückhalt in der Politik finden. 

2020 konnten leider nicht alle geplanten Mittags-
lunches jeweils während der Session stattfinden, 
dafür waren sie umso vielseitiger und spannender. 

Jolanda Brunner-Küng
Erich von Siebenthal, Präsident BEO HOLZ: 
Begrüssungswort. Bild: Initiative Holz | BE

Simon Tschannen, Berner Waldbesitzer,  
zum «Brand im Wald». Bild: Initiative Holz | BE

Networking für die Anliegen «Holz». 
Bild: Initiative | Holz BE
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VORSTELLUNG DER AKTIVEN MITGLIEDER DER INITIATIVE HOLZ | BE
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 A K T I V E  M I T G L I E D E R

STEUERGRUPPE

Erich von Siebenthal, Präsident BEO HOLZ und Initiative Holz | BE

Hanspeter Abbühl, Leiter AG Holzenergie

Stefan Flückiger, Delegierter BWB Bernischer Waldbesitzerverband

Reto Frei, Leiter Fachbereich Holz, BFH Architektur und Holz

Peter Gäumann, Präsident Kommission BHFF

Peter Haudenschild, Holzbau Schweiz Sektion Bern

Stephan Hofmann, Präsident Holzbau Schweiz, Sektion Berner Oberland

Ueli Lädrach, Präsident Bernischer Sägereiverband

Beat Mösching, Präsident Schreinermeisterverband Berner Oberland

Jürg Rothenbühler, Präsident Berner Schreinermeisterverband

AG HOLZENERGIE BERNER OBERLAND PLUS

Hanspeter Abbühl, Leiter der AG, Abbühl Haustechnikplanung

Matthias Abbühl, Abbühl Haustechnikplanung

Ronny Brunner, Swiss Contracting

Jürg Fehlmann, Liebi LNC AG

Martin Heim, AVARI AG, Wärme Bödeli AG

Lukas Hug, beowald und holz

Andreas Keel, Holzenergie Schweiz 

Thomas Müller, Holzenergie Emmental

Thomas Rohrer, Lignocalor

Walter Schilt, Gemeindepräsident Vechigen, Grossrat (Gast)

Hans Zenger, BEO Pellets GmbH

GESCHÄFTSLEITUNG

Jolanda Brunner-Küng, Leiterin Geschäftsstelle BEO HOLZ und Initiative Holz | BE, Projektleiterin Volkswirtschaft Berner Oberland

Stefan Zöllig, Projektleiter Initiative Holz | BE, Dipl. Ing. FH Holzbau, Mitinhaber, Mitglied der Geschäftsleitung Timbatec

Thomas Lüthi, Projektleiter Initiative Holz | BE, Holztechnik-Ingenieur, Inhaber Ingenieurbüro für Holztechnik

GESCHÄFTSSTELLE

Jolanda Brunner-Küng, Geschäftsführerin BEO HOLZ und Initiative Holz | BE

Susanne Ammann, Geschäftsstelle BEO Holz und Initiative Holz | BE

BERATERGRUPPE HOLZ ALS BAUSTOFF BERN-MITTE

Pius Renggli, Leiter der AG, Holzprojekt GmbH

Heinz Beer, Beer Holzbau AG, Vorstand Holzbau Schweiz,  
Vorstand Sektion Bern, Mitglied

Lukas Rüegsegger, Timbatec, Mitglied

Thomas Haas, Herzog Bau und Holzbau AG, Beirat

Ueli Grindat, Domänenverwalter Burgergemeinde Bern, Beirat

Hans Jörg Rüegsegger, Grossrat, Präsident Berner Bauernverband,  
Beirat

Peter Greminger, pensionierter Förster, Gast
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BETRIEBSERTRAG  Erfolgsrechnung 2020 Erfolgsrechnung 2019

Mitgliederbeiträge  800.00 –   

Sponsoring Projekte (inkl. BHFF)  34’800.00  34’700.00 

Grundbeiträge Trägerverbände  20’000.00  20’000.00 

Grundbeitrag Lignum  2’000.00  2’000.00 

Beitrag Sponsoring  5’600.00  300.00 

Beiträge BAFU  78’500.00  81’800.00 

Beiträge AWN  80’000.00  80’000.00 

Beiträge Standortförderung / NRP  89’000.00  150’000.00 

Ausserordentlicher Ertrag –    3’000.00 

Ertrag Wyss Academy AWN2  62’204.25 –   

TOTAL ERTRAG  372’904.25  371’800.00 

BETRIEBSAUFWAND  Erfolgsrechnung 2020 Erfolgsrechnung 2019

Aktion 1: Grossprojekte Kt. Bern  3’973.97  14’996.98 

Aktion 2: Gesetzl. Rahmenbedingungen (Art. 5 Waldverordnung)  70.00 –   

Aktion 3: Ausschreiben und Bauen mit Schweizer Holz  22’139.72  21’700.92 

Aktion 4: Berner Bauern bauen mit Schweizer Holz  7’749.59  6’395.34 

Aktion 5: ASTRA Holzbauten an Autobahnen  4’014.50  11’160.65 

Aktion 6: Digitalisierung Fachordner Holzbau  242.33  250.40 

Aktion 7: Prix Lignum  6’105.17  3’683.05 

Aktion 8: Institutionalisiertes Holz-Lobbying  25’679.80  15’228.33 

Aktion 9: Beratergruppen Holz als Baustoff  14’140.28  17’062.84 

Aktion 10: Holz in Bildungsbauten  9’862.52  12’926.90 

Aktion 11: Timber Startup Incubator  15’445.87  20’331.91 

Aktion 12: Raumplanung: Holz bei verdichteten Bauten  88.85  5’440.28 

Aktion 14: Netzwerkveranstaltungen  16’149.17  12’073.02 

Aktion 15: Beratergruppe Holzenergie  21’468.62  9’868.03 

Aktion 16: Nationale Kampagnen national supporten  2’438.20  2’725.34 

Aktion 18: Messeauftritte  6’671.81  30’657.89 

Aktion 19: Lücken schliessen in der Holzkette  3’887.97  10’519.17 

Aktion 20: Innovationsförderung für bestehende Firmen  2’964.44  6’429.57 

Aktion 21: Vollständige CO2-Bewertung von Holz  10’772.43  18’908.15 

Aktion 22: Prämien Gebäudeversicherung GVB  6’886.36  7’547.75 

Akquisition Wyss Academy  10’784.80  –  

Projekte Bottom-up  11’751.24  21’281.52 

übriger Personalaufwand  328.50  –   

Reisespesen / Sitzungskosten  498.80  577.35 

Berufliche Weiterbildung  375.00 –   

Büromaterial / Porto  1’397.44  305.25 

Website  1’450.40  556.10 

Infrastruktur (Büro, EDV, Anschlüsse)  9’150.22  8’206.83 

Entschädigung Geschäftsführung und Administration  47’630.33  33’697.81 

Entschädigung Geschäftsleitung  27’751.09  18’169.65 

Aufwand Revision  608.00  550.95 

Entschädigung Buchführung  4’313.38  3’263.22 

Programmkommunikation, Werbedrucksachen, Werbematerial  3’493.35  2’306.10 

Bankspesen  18.00 –   

Veränderung Rückstellungen  5’000.00  54’000.00 

Ausserordentlicher Aufwand  2’939.45 –   

Aufwand Wyss Academy AWN2  62’118.25 –   

TOTAL AUFWAND  370’359.85  370’821.30 

JAHRESERFOLG 2020  2’544.40  978.70 


